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Daniel Ingrisani: Die "neuen" Lehrerinnen und Lehrer - Eine Befragung 

der ersten Jahrgänge der neuen Vorschul- und Primarlehrerinnen- und -

lehrerausbildung in der deutschen Schweiz. Haupt Verlag: Bern 2014. 

424 S., Euro 60,90 

Diese Arbeit ist Band 26 der Reihe "Prisma- Beiträge der Erziehungswissen-

schaft aus historischer, psychologischer und soziologischer Perspektive" des 

Instituts für Erziehungswissenschaft der Universität Bern, hrsg. von Elmar 

Anhalt, Rolf Becker und Walter Herzog. Nach mehr als zehn Jahren nach der 

Reform der Lehrerinnen- und Lehrerausbildung in der Schweiz will der Autor 

die Frage beantworten: "wie es um die Reform steht und ob nun alles besser 

oder schlechter ist, als zu den Zeiten der seminaristischen Ausbildung der Vor-

schul- und Primarlehrpersonen" (S. 11). 

Nach der Einführung in Kapitel 1 beschäftigt sich das Kapitel 2 mit der Lehre-

rinnen- und Lehrerbildungsreform in der deutschen Schweiz. Im Zentrum der 

Arbeit stehen die Ablösung des seminaristischen Ausbildungsmodells durch 

die Pädagogischen Hochschulen als dritten Hochschultyp. Auf strukturelle und 

inhaltliche Brüche und Kontinuitäten zwischen dem alten und neuen Ausbil-

dungsmodell wird eingegangen. Drei zentrale und strukturelle Reformanliegen 

werden ausgelagert und unter dem Aspekt der Professionalisierung angehender 

Lehrpersonen betrachtet: die Modularisierung und Studienorganisation, die 

Kompetenzausrichtung und Lehrerbildungsstandards, die Frage der Berufseig-

nung und die Bedeutung der Lehrerpersönlichkeit. In Kapitel 3 werden die 

theoretischen Grundlagen zur Professionalisierung und beruflichen Entwick-

lung betrachtet. Beanspruchung und Bewältigung werden als Rahmenmodell 

beschrieben. Der thematische Rahmen für die Studie wird aus der Lehrerbio-

graphieforschung abgeleitet. Der Fokus wird auf die biographischen und karri-

erespezifischen Schwerpunktsetzungen gelegt. Unter Berücksichtigung der 

Studien- und Berufswahlforschung wird die Zeit kurz vor der Ausbildung the-

matisiert. Mit Blick auf die Verbleibs- und Mobilitätsforschung werden die 

ersten Berufsjahre nach der Ausbildung zur Vor- und Primarschullehrerin be-

schrieben. Mit Blick auf die Berufsbelastungsforschung wird die Bewältigung 

beruflicher Beanspruchungen diskutiert. Die Erkenntnisse der Berufszufrie-

denheitsforschung und die Frage nach schützenden und gesundheitserhalten-

den Ressourcen werden aufgezeigt. In Kapitel 4 wird die Fragestellung der 

vorliegenden Arbeit konkretisiert. Das Untersuchungsdesign und die methodi-

schen Grundlagen werden in Kapitel 5 vorgestellt: das Erhebungsinstrument, 

der Pretest, die Stichprobe, die Datenaufbereitung und -auswertung. Die Er-

gebnisse werden in Kapitel 6 beschrieben. Zu den Karriereverläufen wird von 

der Verteilung der Karrieremuster, den beruflichen Tätigkeiten, der Begrün-

dung der Karriereentscheidungen berichtet. Zur Situation vor Ausbildungsbe-

ginn werden die Bedingungen vor Ausbildungsbeginn beschrieben, der Ein-

fluss der Studien- und Berufswahlmotive auf den Karriereverlauf dargelegt, 

der Einfluss der Motive auf Belastung und Zufriedenheit aufgezeigt, die Be-
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rufswahlmotivation beschrieben. Zur Beruflichen Situation werden die Belas-

tung, die Zufriedenheit und die Ressourcen untersucht. Der Einfluss der Be-

lastung und Zufriedenheit auf den Karriereverlauf werden skizziert. Die Be-

deutung der Ressourcen für Belastung und Zufriedenheit werden herausge-

stellt. Zur beruflichen Zukunft werden deren Einschätzung, deren Einflüsse auf 

Aufstiegschancen und Wiedereinstiegsabsichten dargestellt. In der Diskussion 

werden die Karriereverläufe in Bezug auf unterrichtsbezogene Kriterien disku-

tiert. In einem chronologischen Aufbau wird auf die Ergebnisse zur Situation 

vor Ausbildungsbeginn, zur Berufsausübung, zu den Zukunftsperspektiven 

eingegangen. Das methodische Vorgehen der vorliegenden Arbeit wird kritisch 

diskutiert. Diese Arbeit ist für alle, die in der Lehrerbildung tätig sind und inte-

ressierte Lehrerinnen und Lehrer unverzichtbar.  

Birgit Milbach 

 

Catherine Walter-Laager, Manfred Pfiffner, Karin Fasseing Heim 

(Hrsg.): Vorsprung für alle. Erhöhung der Chancengerechtigkeit durch 

Projekte der Frühpädagogik. Hep Verlag: Bern 2014. 230 S. Euro 28,00 

Dieses Buch ist der erste Band einer neuen Reihe "Erste Bildungsjahre", die 

Anliegen und Weiterentwicklungen der ersten Lebensjahre aufnimmt und Im-

pulse für die praktische Arbeit geben will. Im Zentrum stehen dabei die Pro-

fessionalisierung der institutionellen Bildung, Betreuung, Erziehung im Früh-

bereich sowie der ersten Jahre des öffentlichen Schulsystems.  

Die in diesem Band vorliegenden Beiträge können nach Prof. Dr. Wolfgang 

Tietze als exemplarische Sammlung frühpädagogischer Forschungsbeiträge in 

der Schweiz betrachtet werden (S. 5, 6). Alle Artikel basieren auf empirischen 

Forschungs- und Praxisprojekten. 

Alex Knoll gibt im ersten Beitrag zu "Chancengleichheit und Chancengerech-

tigkeit" eine Übersicht zur Pädagogik der frühen Kindheit in der Schweiz. 

Skepsis und Kritik von erziehungswissenschaftlicher und soziologischer Seite 

werden aufgezeigt und diskutiert, ob Chancengleichheit und Chancengerech-

tigkeit sinnvolle bildungspolitische Ziele sind und welche Alternativen es in 

der Frühpädagogik gibt. Lars Eichen, Luzia Tinguely, Hilda Geissmann und 

Catherine Walter-Laager thematisieren Lernchancen für Kinder in fokussierten 

Spielumwelten. Spielideen für die Erfahrungsfelder "Technik", "Bildnerisches 

Gestalten", Anhaltspunkte für die Sprachförderung werden vorgestellt. Kathrin 

Brandenberg, Catherine Walter-Laager und Naxhi Selimi untersuchen Eltern-

Kind-Interaktionen mit Bildungsgehalt und empfehlen Reflexionspunkte für 

die Praxis. Mesut Gönc und Therese Salzmann stellen die Befunde einer zwei-

sprachigen Bildungsförderung als Brückenangebot zwischen Spielgruppe und 

Kindergarten vor. Catherine Walter-Laager, Manfred Pfiffner und Jürg 

Schwarz stellen Beobachten und Dokumentieren als Basis zur chancengerech-

ten Gestaltung des pädagogischen Alltags dar. Sie berichten von Wahrneh-

mung und Informationsverarbeitung, erforderlichen diagnostischen Fähigkei-
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